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4Der Verwaltungsrat blickt auf ein reges Jahr 2009 zurück. (FOTO: GUY JALLAY)

Generalversammlung im Centre Convict

Willkommen

bei Lisel
Zahlreiche Aktivitäten im Sinne der Studenten

VON ERIC  HAMUS

Nur vier Jahre nach seiner Grün-
dung hat sich der Lisel (Lieu d'ini-
tiatives et de services des étu-
diants au Luxembourg) bereits zu
einem wichtigen Partner im alltäg-
lichen Studentenleben der Universi-
tät Luxemburg entwickelt. Dies be-
weist allein ein Blick auf die zahl-
reichen Aktivitäten und Missionen,
die im Laufe des vergangenen Jah-
res im Sinne der Studenten absol-
viert wurden. Dass man sich aber
nicht auf seinen Lorbeeren ausru-
hen möchte, wurde am Dienstag-
abend bei der Generalversammlung
des Lisel im Centre Convict deut-
lich.

Lisel steht für „Lieu d'initiatives et
de services des étudiants au Lu-
xembourg“. Ein Treffpunkt also,
der sich auch als Dienst am Studie-
renden versteht, bei dem die Be-
dürfnisse der einen und die Kompe-
tenzen der anderen sich ergänzen.
Unterstützt von einem Team von
professionellen Betreuern, Freiwil-
ligen eines europäischen Netz-
werks sowie zahlreichen Studenten
und Ehrenamtlichen, ist der Lisel
ein Ort, wo jeder Studierende in
Luxemburg willkommen ist. 

Primäres Ziel des Lisel ist es
aber, auf Nöte und Wünsche der
Studenten einzugehen und ihnen
eine Plattform bieten zu können,
auf der sie sich im gegenseitigen

Respekt austauschen und treffen
können. Beeindruckend ist dabei
vor allem die Liste der Aktivitäten
und Angebote, welche die Verant-
wortlichen um die Direktionsbeauf-
tragte Agnès Rausch in den letzten
vier Jahren aufbauen konnten. So
liest sich auch der Aktivitätsbericht
des vergangenen Jahres wie das
Tagebuch eines vielbeschäftigten
Geschäftsmannes: Reisen nach
Rom, Wavreumont, Brüssel, Hei-
delberg, Trier, Nancy oder Nairobi,
Diskussionsabende, Salsa-Kurs,
Sprachtraining, Schwimmstunden,
„Festival des Migrations“, “Foire de
l'étudiant“, „Welcome Days“ – um
nur diese Termine zu nennen.

Dazu gesellen sich noch die zahl-
reichen informellen Treffen mit
Studenten, der Empfangs-Service
am Flughafen Findel, die Betreuung
der Wohnstrukturen auf Verloren-
kost oder in Mersch, und, und,
und ... Mit kleinem Budget aber viel
Engagement hat sich der Lisel einen

wichtigen Platz im Studentenleben
erobert. 

Wie am Dienstag aus der General-
versammlung hervorging, greifen 66
Studenten, darunter auch sechs Lu-
xemburger, regelmäßig auf die
Dienste und Angebote des Lisel zu-
rück. Nach den Begrüßungsworten
der Präsidentin Marguerite Ney-
Ries ging die Direktionsbeauftragte
Agnès Rausch auf die Aktivitäten
des vergangenen Jahres ein, wobei
sie gleich mehrere Punkte beson-
ders hervorstrich. Zu den Höhe-
punkten gehört dabei sicherlich die
Reise von 10 Studenten aus Luxem-
burg nach Kenia, wo sie während
drei Wochen zusammen mit den
Studenten vor Ort in diversen Pro-
jekten eine Hand mit anpackten. Gut
besucht waren auch die verschiede-
nen Diskussions- und Themen-
abende.

Marguerite Ney-Ries unterstrich
in ihrer Ansprache die Wichtigkeit,
auch am künftigen Uni-Standort in

Wallfahrt zur Schwarzen
Notmuttergottes
Im Rahmen der Wallfahrt zur
Schwarzen Notmuttergottes im
Stadtgrund ist morgen Freitag,
den 12. März, um 9.15 Uhr eine
Messe zum Gedächtnis der
Schmerzen Mariens auf Meinung
der Pilger. Nachmittags um 14.30
Uhr ist Kreuzweg mit Predigt und
sakramentalem Segen. Autobus-
dienst der Stadt Luxemburg: Linie
23: Hinfahrt: 8.45 Uhr und 13.45
Uhr am Hauptbahnhof (Quai 5);
8.47 Uhr und 13.47 Uhr auf dem
Pariser Platz (Quai 2). Rückfahrt:
10.24 Uhr und 16.24 Uhr Abfahrt
Stadtgrund. Spezialbus für nach-
mittags: 14.05 Uhr Abfahrt Centre
Hamilius (Quai 4); Hauptbahnhof
(Quai 5) 14.10 Uhr; Pariser-Platz
(Quai 2) 14.12 Uhr. Rückfahrt ge-
gen 16 Uhr ab Stadtgrund, Haupt-
bahnhof, Centre Hamilius. Einen
bequemen Zugang zum Stadt-
grund bietet auch der Aufzug auf
dem Heilig-Geist-Plateau, wo im
unterirdischen Parkhaus genügend
Parkplätze vorhanden sind. 

„Boys Day 2010“: „Initiativ
Liewensufank“ ist dabei
Am 22. April findet zum sechsten
Mal der „Boys Day“ in Luxemburg
statt. Ziel ist es, das Interesse an
für Männer atypischen Berufen zu
wecken und Jugendlichen Einblick
in eine Berufswelt zu bieten, in
der fast nur Frauen tätig sind. Die
„Initiativ Liewensufank“ (IL)
nimmt 2010 zum zweiten Mal am
„Boys Day“ teil. Es werden zwei
Plätze für interessierte Jugendli-
che bereitgestellt. An diesem Tag
wird ein Überblick gegeben, wel-
che Berufsfelder die IL abdeckt
und welche beruflichen Perspekti-
ven für Männer angeboten werden
können. Die IL hat als Ziel die Be-
dingungen rund um die Geburt in
Luxemburg zu verbessern. Die
Teilnehmer am „Boys Day“ erhal-
ten einen kurzen Einblick in das
Kurs- und Beratungsangebot und
haben in einem praktischen Teil
die Möglichkeit eigene Ideen ein-
zubringen. Informationen und An-
meldung unter Tel. 36 05 97-12.

■ www.boys-day.lu
www.liewensufank.lu

Frank Engel zu Gast beim
CDU/CSU-Freundeskreis
Heute Donnerstag um 20 Uhr
wird der CSV-Europaabgeordnete
Frank Engel auf Einladung des Lu-
xemburger CDU/CSU-Freundes-
kreises im Novotel in Luxemburg-
Kirchberg einen Vortrag zum
Thema „(K)ein Ende der Krise in
Europa“ halten.

«Invitation au voyage»:
Concert au Grand Théâtre
John-Frédéric Lippis, pianiste-
compositeur, offrira sous le thème
«Invitation au voyage» un concert
le lundi 15 mars à 20 heures au
Grand Théâtre à Luxembourg. Le
bénéfice est intégralement réservé
à la Croix-Rouge (victimes du
séisme en Haïti). Informations et
réservations au numéro de télé-
phone 621 231 660 ou par e-mail
concert.haiti@croix-rouge.lu.

Die Gewinner des Wettbewerbs erhielten je einen Einkaufsgutschein der „Téléboutique“. (FOTO: GILBERT LINSTER)

„Findet den Fehler auf der Briefmarke“
Gewinner des Wettbewerbs erhielten ihre Preise

Vor kurzem fand im Postmuseum
in Luxemburg die Preisüberrei-
chung des Wettbewerbs „Findet
den Fehler auf der Briefmarke“
statt. Zu den Olympischen Som-
merspielen 1980 in Moskau hatte
das Fürstentum Andorra eine Brief-
marke mit einem Skiabfahrtsläufer
herausgegeben und diesen „Fehler“
galt es zu finden.

Im Beisein von Paul Peckels, Di-
rektor der „Division des Postes“,
und Marc Goedert, Leiter des Post-
museums, überreichte Emile Espen
vom „Office des Timbres“ je einen

Einkaufsgutschein der „Télébouti-
que“ im Wert von 50 Euro an Ellie
Müller (Sandweiler), Alice Welu
(Küntzig), Anne Diederich (Bis-
sen), Michel Gross (Colmar-Berg),
J.-J. Müller (Düdelingen), Daniel
Stefanetti (Limpach), Denis Ries
(Moutfort), Thierry Decker (Keh-
len), Manon Melchior (Senninger-
berg) sowie an Emile Hartert
(Schifflingen).

Zeitgleich fand die Eröffnung der
von François Wagner aus Tetingen
zur Verfügung gestellten Ausstel-
lung zur „Geheimen Briefmarken-

sprache“ statt. Es handelt sich hier-
bei um die Darstellung spezieller,
für den Empfänger bestimmter In-
formationen durch das Aufkleben
von Briefmarken auf den Umschlag
in festgelegter oder verabredeter
Art und Weise, deren Bedeutung
aber für Dritte nicht erkennbar ist.
Diese Ausstellung ist wochentags
von 13 bis 17 Uhr bei freiem Eintritt
bis zum 30. April geöffnet. Termine
für spezielle Führungen, besonders
für Schulklassen, werden unter der
Telefonnummer 40 88 88 40 ver-
einbart. (G.L.)

Wissen s
Berater 

Stiftung zur Abschaffung der  

Die internationale Stiftung zur Ab-
schaffung der Tierversuche Fisea
(Fondation internationale pour la
substitution de l'expérimentation
animale) wurde im Jahr 1986 auf
Initiative von Anny Eck-Hieff ins
Leben gerufen. Als engagierte Tier-
schützerin stand sie dieser Stiftung
bis zu ihrem Tod 2009 als Präsiden-
tin des Verwaltungsrats vor. Ziel
der Stiftung ist es, die Wege zur
tierversuchsfreien Forschung zu
ebnen und zu fördern.

Die Arbeit der Stiftung Fisea hat
sich bewährt und die jährlichen
Forschungspreise, die zum Abbau
der Tierversuche verliehen wur-
den, haben ihre Gültigkeit. Bis 2004
wurden insgesamt 34 Forschungs-
arbeiten prämiert, die beweisen,
dass es auch ohne Tierversuche
geht. Seit 2007 wurde der jährliche
Forschungspreis durch eine Unter-
stützung alternativer Forschungs-
projekte ohne Tierversuche bzw.
das 3R-Prinzip: „Refine“ (Vermin-
derung des Leidens der Tiere im
Experiment), „Reduce“ (gleiche
Qualität der Aussage mit geringer
Tierzahl) und „Replace“ (vollstän-
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Téléphone 460808330


